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Gefälſchte Generalſtreik Aufforderung
Der Reichskanzler über den Frieöensvertrag

Die Hoßnung auf eine Milderung des vVerfailler Frieoens Die Verorönunçgen der Kheinlanö

RbendAucgabe

Vierundfünfzigſter Jahrgang

Halle donnerstag den 15 Januar 1920
ne

kommiſſion Begünſtigung von Hochverrätern Unſer Dank an de Schweiz
WTVB Zürich 14 Jan Der Reichskanzler gewäh te

dem Berliner Vertret r der Neuen Zürcher Zeitung eine
Unterredung Jm Verlaufe dieſes Geſprächs äußerte er ſich
in Anſchluß an die Ratifikation des Friedens wie folgt

Sie wiſſen erklärte er dem Vertreter des Schweizer
Blettes welche Schwierigk iten es gekoſtet hat dieſen
Frieden unter Dach und Fach zu bringen Jmmer wiederd eine neue Forderung der Entente die neu Beratungen

notwendig machte immer wieder wurde der Augenßplik der
Ratifikation hinausgezögert obwohl wir ein dringend 5
Intereſſe daran hatten den Waffenſtillſtend durch Schaffung
eines wirklichen Rechtszuſtandes abzulöſen Nun iſt der
Friede da und damit iſt wenigſtens

formell eine wichtige Etappe zurückgclegt

Welche Stellung wir als Volk und als Regierung cinnehmen
wollen wird Jhnen bekannt ſein Wir ſind entſchloſſen den
Verſailler Vertrag zu halten ſo ſchwer er iſt wir wollen
keine Revanchepolitik tr iben ſondern wir wollen arbeiten
wir wollen uns alſo bemühen Paragravph für Paragraph
des Verſailler Fredens innezuhalten und das mit voller
bewußter Lovalität Wir erwarten aber auch daß die
Entente loyal ſein und zu einer

Milderung des Verſailler Friedens
bereit ſein wird ſobald Fch herausſtellt daß er in dieſer
Form nicht durchführbar iſt Denn darüber wollen wir uns
klar ſein wenn der Verſailler Vertrag Vuchſtabe vor Buch
ſtabe in dem Geiſte ausgeführt wird in dem der Waffen
ſtillſtand gehand habt worden iſt ſo bedeutet er nicht den
Beginn eines Friedenszuſtandes ſondern die Fortſetzung desKrieges unt potitiſcken Mitt In vie Fortſe g

ung
grauſamen Krieges den die Welt bisher geſehen
hat Jch vertraue daß die Entente nach und nach einſehen
und zugeben wird daß es in ihrem eigenen Jntereſſe liegt
die Friedensb dingungen zunächſt in der Praxis und dann
auch in der Form zu mildern

Allerdings ſind die Verordnungen die gerode jetzt von
der Hohen Jnterolliierten Rheinlandskommiſſien erlaſſen
werden ſol en um ihr eigenen Befugniſſe und ihr Verhält
nis zu den deutſchen Behörden feſtzulegen nicht gerode dazu
angetan dieſe Auffaſſung zu unterſtützen Tatſächlich be
deuten dieſe Verordnungen

einen entſchicdenen Rückſchritt

und nicht einen Fortſchritt ſie laſſen ſich mit dem Friedens
vertrag nicht vereinbaren und ſchaffen einen Zuſtand der

ſchlimmer iſt als der bisherige überliefern ſie doch das ge
ſamte öff ntliche und privote Leben der Rheinlande dem
willkürlichen Ermeſſen der Kommiſſion die überall be
ſtimmen und eingreifen kann ſobald die Sicherheit der Be
ſatzunrstruppen oder die Aufrechterhaltung der Ordnung
ihrer Meinung noch gefährdet iſt Jch möcht hier nur einige
Punkte herausgreifen die Jhnen die Art den Geiſt dieſer
Verordnungen beſonders treffend illuſtriert Da ſind zu

t

nächſt Beſtimmungen über das Verhältnis der interalli
ierten Milikärbehörd n zu allen deutſchen Behörden und
allen Perſonen im beſetzten Gebiet Jhren Befehlen muß
überall gehorcht werden und wenn das nicht geſ hicht ſo
können z B Beamte durch Entſcheihung der Hohen Kom
miſſion z itweilig oder daucrnd ihr s Amtes enthoben
worden Unſere Reichsgeſetze nd der Hohen Kommiſſion
vorzulegen und können von ihr ſofort oder auch ſpäter außer
Kraſt geſchzt werden Die Beſatzungstruppen der Entente
unterliegen einſchli lich allen von dieſen Truppen ange
ſtellten oder in ibren Dienſten ſtehenden Perſonen aus
ſchlichlich den Militärgeſetzen oder Gerichtsbarkeiten der
Truppen Das iſt

ein Freibrief für die rheiniſchen Hochverräter
die aber noch dadurch rückwirlend geſchützt werden daß gegen
Einwohner der beſetzten Gebiete ohne Ermächtigung der
Hohen Kommiſſion wecoen politiſcher Betäligung aus der
Zeit des Waffenſtilſſtardes k ine gericht liche Verfelgung ein
geleitet oder fortgeſetzt und keine Strafbeſtiimmung enge
wendet werden darf Andererſeits ſoll die Hohe Kommiſſion
beſugt ſcin ungegochtet gegenteiliger Veſimmungen deutſcher
Geſ e kei der Unterſuchung ircend welcher Angelrgenheiten
ſich alle behördlichen und ſonſtigen Urkunden deren Vor
legung für den Gang der Anterſuchung für notwendig er
achtet wird ausliefern zu laſſen Das

Briefgehrimnis wird ſo gut wie aufgehoben
da ſich die Hohe Kommiſſion das Recht beilegt ſich Briefe ugd
Poſtſendungen jeder Art ausFändigen zu laſſen ſobald ſt das
aus irgend welchen Gründen für nötig hält Zeitungen Bücher

p an Rolen Bilder und im nen nach ihren St
me en verboten oder beſchlagnahmt werden Das Verſammlungs
recht wird aleichfalls gänzlich von der Hohen Kommiſſion ab
höngig gemacht da dies ſelbſt unpolitiſche Verſammlungen von
ihrcr Cerehmigung abhängig macht Auf dieſe Weiſe wird das
Rheinland den ganz ſoubjektiven Verwaltungsmaßnahmen der
Hohen Kommiſſion unterſtellt ohne daß ihm eine Apellations
möglicheit gewährt würde Das erinnert an die Zuſtände die
im zariſtiſchen Rußland herrſchten Und dieſer Zuſtand ſoll
15 Jahre dauern Die Entente wird ſelber einſehen daß ſie

Milde rungen rintreten laſſen muß nicht nur aus allgemeinen
rechtlichen Bründen ſondern aus der ganz realvolitiſchen Er
kenn nis hergus daß man auf dieſe Weiſe nicht dauernde Ver
hältniſſe ſchafft

Zum Schluß der Anterredung fand der Reichskanzler
freundliche Worte für die Gefangenenfürſorge

die während des Krieges durch die Schweiz entfaltet worden iſt
er ſprach daron wir dankbar das deutſche Volk und die deutſche
Regierung für den Lich blick ſei den die warme Menſchlich eit
des Schweizer Volkes in den ſchweren Tagen des Kamrſch und
des Waffenſtillſtandes für Deutſchland bedeutet hat Sagen Sie
Jhren Landsleuten ſchloß cr daß wir nie vergeſſen werden was
ſie für uns getan haben Jn der Sorge um die Kriegsgefangenen
haben wir uns von Menſch zu Menſch kennen gelernt und das
wird auch dazu beitragen die wirtſchaf lichen Fraoen die
zwiſchen uns ſchweban einer freundlichen und für beide Teile er
freulichen Löſung entgegenzuführen
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Die radikale Arbeit mit Fälſchungen
Berlün 15 Januar Eigene Drahtnachricht

Hier wurde ein Aufruf verteilt der zum Generalſtreik
anffordert Er trägt die Vnterſchrift der Berliner Ge
werkſchaftskommiſſion Wie ſich heransſtellte iſt dieſe
Unterſchrift gefälſcht Die Berliner Gewerk
ſchaftskommiſſion hat bisher zu der Frage des General
ſtreiks noch nicht Stellung genommen Hente um 4 Uhr
tritt der Ausſchuß zuſammwen der ſich mit dem General
ſtreik beſckäftigen wird Es wird verſnekt werden alles
zu tun um einen dem Generalſtreik zuſtſimmenden Ve
ſchluß zu verhindern

Weitere Verhaftungen in Berlin
Berlin 15 Jannar Eigene Drahtnacßricht

Wie mir hören ſind heute vormittag weitere Ver
haftungen vorgenommen worden Mehrere
nnabhängige und kommnniſtiſchke Agitatoren wurden in
Schutzhaft genomwen Es wurde von ihnen fefſ geſtellt
daß ſie am Dienstag vor dem Reichstagsgebäunde z u
Ausſchreitungen aufgehetzt haben

Selbſtmord eines UBootHelden

WTB Hamburg 14 Jannar Der UBoots
kommandant Korvettenkapitän Morath hat ſich hier
vergiftet

Die Streiklage in Bres au
Breskanu 15 Januar Eigene Drahtn tJn Breslau wird d den Hauptwerkſtätten h

n Mochbern und Brockan wird der Betrieb mit Hilfe

der Techniſchen Nothilfe aufrecht erhalten In Breslan
hat der Polizeipräſident rorlänfig von der Jnanſprucf
nahme der Techniſchen Nothilfe abgeſehen Mit Hilfe
des Lokomotivperſonals das ſich zur Verfünnng geſtellt
hat wird der Vetrieb notdürftig anfreckt erhalten Der
Zugverkehr iſt vollſtändig aber unregelmäßig

Koch keine Entſcheidung über Meyers Kücktritts
geſuch

Berlin 15 Januar Eigene Drahtnachricht
Die Entſcheidung über das Rücktrittsgeſnch des Reichs
ſchatzminiſters Dr Meyer wird erſt in der nächſten
Woche fallen können Es iſt durchans noch nickt geſagt
daß Dr Meyer aus dem Amte ſcheidet denn die Baye
riſche Volkspartei hat zwar die Arbeits gemeinſchaft mit
der Zentrumsfraktion der Nationalverſammlung aufge
hoben aber einen Antrag in die Oppoſition zu gehen
mit allen gegen die eine Stimme des Dr Heim abge
lehnt Die Bayeriſche Voltspartei wird Anfang kom
mender Woche in München ernent über die Lage beraten
und dabei erſt endgültig über ihr Ausſcheiden oder das
Verbleiben des Reichsſchatzminiſters im Reichskabinett
ſchlüſſig werden

das Verfahren gegen Caillaux
Der SenatWTB Paris 15 Januarhat ſo als oberſter Gerichtshof ammelt Caillaux

wurde vo ri Bourgeois die Verorduung
nach der handlungen auf den17 Februar f e rſammlung alb e en erklärt
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Maſſen za wirken In den Parlamenten und Geme

Die ſchärfſten Mittel
Der Kampf gegen die Verhetzung

er Berlin den 15 Januar 1920
Reichskanzler Bauer hat der Nationalverſammlung

und dem deutſthen Volke die ſchärſſten Mittel ver
ſprochen im weiteren Kampf gegen die Umſturzbewegung
der Unabhängigen und Kommuniſten Unter den ſchärf
ſten Mitteln war vermutlich nicht nur das änußere mili
täriſche Machtaufgebot gemeint Das Uebel ſoll viel
mehr an der Wurzel gepackt in ſeinen heimlichen
Quellen verſtopft werden Dazu gehört eine umfaſſende
politiſch amtliche Tätigkeit Einer der erſten Schritte
des Reichswehrminiſters Noske im Zeichen des neuen
Ausnahmezuſtandes war das Verbot der beiden Zei
tungen Die Freiheit und Die rote Fahne Als dieſe
Blätter in den kritiſchen Revoluiionstagen des Jahres
1919 verboten wurden brachten es noch ein paar bürger
liche Preßorgane ſertig das Verbot im Fntereſſe der
allgemeinen Proßfreiheit zu bedauern Diesmal wird
wohl niemand mehr ſo viel falſch verſtandenen Libera
lismus am unrechten Platz aufbieten Das Verbot iſt
mehr als notwendig ſowohl zur Strafe für das Unglück
das dieſe beiden Hetzblätter angerichtet haben als auch
zur Verhütung weiteren Unheils Und es iſt nur zu
wünſchen daß im ganzen Reiche der bol
ſchewiſtiſchen und ſpartakiſtiſchen Lite
ratur das Handwerk gelegt wird Sonſt trifft
man die eigentliche Wühl und Schürarbeit nicht Von
dieſer Hetzpreſſe gehen alle Anregungen zu Streik

Jn ihr arbeiten die
eigentlichen Drahtzieher und Fuchen zuit ihr au d

ndevertretungen geben ſie ſich noch demokratiſch und repu
blikaniſch in den Spalten ihrer Preſſe aber bereits
fundikaliſtiſch und terroriſtiſch Eine Doppel
rolle wie es z B Frau Luiſe Zietz macht Jn der
Nationalverſammlung ſchreit ſie hyſteriſch auf draußen
werde geſchofſſen man dürfe nicht weiter verhandeln und
kurz vorher ſoll ſie am Fenſter geſtanden haben mit dem
Taſchentuch die Stürmenden heranwinkend Dieſes
Treiben iſt zu unterſuchen und keine parlamentariſche
IJmmnnität ſchützt die unabhängigen Führer vor der
Verfolgung ſolcher geradezu verbrecheriſchen Taten Die
Unabhängigen möchten dieſen dunklen Punkt gerne
verwiſchen indem ſie nach dem Schuldigen fragen der
den erſten Anlaß zu dem Blutvergießen gegeben habe
Sie hoffen daß es vielleicht doch ein in der letzten Se
kunde kopflos gewordener Polizeiſoldat geweſen ſei der
das Maſchinengewehr zu ſchnell losrattern ließ Aber
dieſen Verwiſchungsverſuchen ſteht das gleichlautende
Zeugnis von Parlamentariern und Journaliſten aller
Parteien gegenüber daß die Sicherheitspolizei eine
geradezu unverſtändliche Langmut walten
licß die ſie dann auch Opfer koſtete Ja es ſtellt ſich
nachträglich heraus daß ein juriſtiſches Gutachten
das die Sicherheitspolizei einholte ihren Leuten an den
Reichstagsportalen zum Verhängnis wurde Das Gut
achten riet von jeder Straßenabſperrung ab weil ja
nach Aufhebung des Belagerungszuſtandes Maſſen
verſammlungen und Demonſtrationen auf der Straße
erlaubt ſeien Eine zweifellos unrichtige Anſicht Denn
wenn ein öffentliches Gebäude gegen Anſchläge geſchützt
werden ſoll hat die Polizei das Recht die umliegenden
Straßen zu ſperren und ſie bedarf dazu weder des Be
lagerungs noch des neuen Ausnahmezuſtandes Viel
wichtiger als ſolche in Ueberängſtlichkeit eingeholten
Gutachten wäre jetzt eine kriminaliſtiſche Durch
forſchung des ganzen Manlwurfsbanes
der Verhetzung der unterirdiſch ganz Deutſchland
durchzieht Der Kanzler ſprach von einer geheimen
Konferenz der Nnabhängigen und Kommuniſten die
kürzlich in Halle ſtattfond Was hatte dieſe für Abſichten
und welches war ihr Ergebnis

Die Bartholowänsnacht im Reichstagsgeßäuden iſt
noch in letzter Minute verhindert worden Wer aber
ſchützt die Behörden und Aemter vor Attentaten wie
wir ſie im Januar und März vorigen Jahres erlebt
haben Welche Rolle ſpielt bei den jekigen Vorgängen
der freigelaſſene ruſſiſche Bolſchewiſt Radek Fſt er
wirklich der ruhige Berliner Gaſt der nur auf den Paß
durch Polen oder Dänemark wartet Welche Rolle hat
der nnabhängige Abgeordnete Zubeil am Portal II
des Wallothauſes während der kritiſchen Minuten vor
dem Maſchinengewehrgefeuer gefpielt Die Regierung
muß hier zugreifen Es genügt nicht den Straßenſchutz

Sabotage und Straßenputſchen

See wurde die Ver zu verſtärken Die ſchärfſten Mittel müſſen ſich auf
eine unerbittliche Aufklärungsarbeit der politiſchen



Polizei beziehen Der Verhetzung muß das Waſſer ab
gegraben werden Sonſt wird die deutſche Nation nicht
wie der Reichskanzler noch hofft vor dem Sturz in den
Abgrund bewahrt

Aus dem Reichstage
Berlin 15 Januar Eigene Drahtnachricht DieUmgebung des Reichstages hat faſt ihr gewöhnliches

Ausſehen wieder erhalten Der Verkehr iſt wieder frei
Schwache Patronillen in Stahlhelmen zſehen zwar immer
noch gemächlichen Schrittes einher und bewachen die Ein
gänge des Hauſes aber kein einziger frägt mehr nach
dem Wohin der Paſſanten ſoweit ſie ſich nicht nach der
noch immer ſtark geſicherten Wilhelmſtraße wendenUnd im Wa oigebande ſelbſt erinnert nur noch ein
Schußeinſchlag und ein leiſer Geruch der Desinfektion
an die ſchauerlichen Ereigniſſe des 13 Januar Das
Hans weiſt eine gute Beſetzung auf Auf der Beſucher
tribüne fehlt heute die Arbeiterbluſe ganz Am Regie
rungstiſch nehmen als das Klingelzeichen ertönt der
Reichsarbeitsminiſter Schlicke und Dr David Platz Die
allgemeine Ausſyvrache über das Betriebsrätegeſetz iſt
geſtern noch zu Ende r worden Heute tritt das
Haus kurz nach 10 Uhr ſofort in die Einzelberatung
Die Oppvyſition ſetzt alsbald mit ihren geſtern
digten Anträgen von Abänderungen ein Ein Antrag
Dr Heinze D Vp zum grundlegenden 31 will die
Vorlage dem kommenden Reichswirtſchaftsrat zur Vor
beratung überweiſen und es dieſem überlaſſen Richt
linien für eine Angliederung der Betriebsräte an die
Wirtſchaftsorganiſation feſtzuſtellen d h praktiſch eine
Vertagung der ganzen Angelegenheit Der Antrag
wird gegen die Stimmen der Rechten ebenſo abgelehnt
wie gegen die der äußerſten Linken Das Verlangen der
Unabhängigen in allen Betrieben mit mindeſtens zehn
Arbeitern Betriebsräte zur Ueberführung der kapitali
ſtiſchen Wirtſchaftsordnung in die ſozialiſtiſche zu er
reichen wird abgelehnt

Was iſt die Deutſche Volkspartei
Jn den erſten Tagen nach der Revolution ließ Herr

Dr St kWrm ann der Führer der Deutſchen Volkspartei
keinen Zweifel darüb r daß er gewillt ſei ſich der repu
blikaniſch demokratiſchen Partei anzuAls ihm aber kedeutet wunde daß er als

oſtel des UBootkrieges und olldeutſchen Annerionc forde
rungen auf ein Führerſtelle keine Ausſicht habe
ſchwenkte er ab Mit dem Reſt von Geſinnunagsfreunden
aus dem früheren rechts nationalliberalen Lager

gründete er darauf die Deutſche Polkopartei Jn ihr
finden ſich jene Gefühls und Jlluſions politiker
zuſammen die da glauben als politiſcher Splitter Einfluß
auf das Geſchick unſeres Vaterlandes erlangen zu können
und die ſich jetzt wieder en eine angebliche Kaiſertreue er
innern woll n von der man beim Zuſammenbruch der Mon
archie und in den erſten Monaten nach Ausbruch der Revo
lution abſolut nichts enttecken konnte

Mit welcher Grundſatzloſigkeit die Deutſche
Volkspartei die Frace Republik oder Monarchie behan
r r dar ine BoisJm Dezember 1918 wollte ſie in ihrem Aufrufe nationaleund wahrhaft demokratiſche Politik betreiben Aus

drücklich erklärte ſie ſich in dieſem Aufrufe und wörtlich bereit
unter der jetzigen Regierungs mitzugrbeiten
Dieſe Mitarbeit beſtand darin daß ſie grund ätzlich Ver
faſſung und Etot abgelehnt hat

Jn iner in der Reichsgeſchäftsſteſſe der Deutſchen Volks
partei bei den Wahlen zur Potionalwahl erſchienenen
Werbeſchrift heißt es ferner wörtlich

Das iſt der en ſchloſſene Wille eines ſtarken deutſchen Bür
gertums das nun e bei den Wahlen ſein Schickſal in die
Hand nimmt und daför ſorot daß Devtſchlands Schickfol in der
Zukunft nicht durch eine ſozialiſtiſche ſondern durch eine büſr
gerliche Republik beſtimmt witd

Kaum waren die Wahlen zur Nationclrerſamm fung
z ſo fing auch die Politik der Grundſatzloſig
eit an

Am 27 Januar 1919 ſcfi te die Varteileitung trotz ihrer
furz vorher ebaegebenen Erklärung für eine bürgerlicho

a S s Re JeScheauplare er rn 73 J
Republik dem ehemaligen Kaiſer ein Glückwunſchtele
gramm

Gegen dieſe Führerſchwenkung wandte ſich die Deutſche
Volkspartei in Frankfurt a M mit folgender Ent
ſchließung

Nachdem aber das alte Syſtem in den Novembertagen 1918
und zufolge ſeiner eigenen auch von den liberalen Porteien be
kämrfwün Mä ngel ge ürz iſt und das deut ſche Volk ſein Geſchick
ſelbſt in die Hand genommen hat erechtet es die Deutſche Volks
rartei als liber le Par ei für ihre Pflicht ſich offen ehrlich und
vorbehaltlos auf den Boden dex Republik zu ſtellen und
auf dieſer Crundlage nach beſtem Vermögen an dem Wiedexauf
bau des Vaterlandes mitzuarbeifen

Damit war der Wirrworr in den tieenen Reihen aber
noch nicht beendet Wie die früheren Rechtsnationallibe
ralen nicht nur heute fja und morgen nein ſagen konnten
ſondern ſehr oft beides zugleich in demſclben Atem

20 Febr 1919 die Stellung der Deutſchen Volkspartei in
der Frace Republik oder Monarchie in folgender Meiſe

Jn der Frage der Revublik trennen wir uns von der DTent
ſchen demokratiſchen Partei Wir können uns nicht
grundfätzlich zur Republik bekennen aber die be e
Ausſtattung wird die junge deutſche Republik vom preußiſchen
Könrictum ewmpfancern Wir ſtehen frei gegenſiber der Zu
kunft und treu gegenüber der Verangenheit Sie Nun mache
ſich wer kann daraus einen Vers

Wenige Monate ſpäter beßeinete derſelbe A Dr
Kohl ſ ine Partei denn als die Partei der alten Na
tionalliberalen und als die Partei der Kaiſer
treuen Damit war die politiſche Drehſcheibe offen
an das alte An ſchlußeleis geſchoben und auf dem Partei
tage in Leipzig fafte die Deutſch Volkspartei den Ent
ſchluß ſich unumwunden zur Monarchie zu be
kennen

Ans welchen Gründen mag die Deutſche Volkepartei
dieſe Geſtnnungsänderung vollzoren haben Aus vate r
ländiſchen oder eus partei politiſchen Ledürf
niſſin Daß die veränderte Staatsform nicht die al einige
Urſache für die Verſchlechterung unſerer Verhältniſſe iſt
wiſſen die Führer der Deutſchen Vol srart i ganz genau
Auch ein Kaiſer könnte uns in bezug auf die ſchlechten Zu
ſtände unſerer Lebensb dingungen nichts h e lfen Die Ein
ſicht daß eine monarchiſche Staatsſorm uns beſſere Exiſtenz
bedingungen und Entwicklungsmöglickkeiten ſchaffen würde

Staöttheater
Das Drama der Jrgend in Denutſ and

Iv Jüngſtdeutſches Drama Uraufführung
Das Paradies

Tragödie in vrei Aufzüzen von Hans J Rehſiſch
Halle a 14 Jan 1920

Clemens ein begzüterter Amerikaner hat ſich mit vier
anderen Männern aus dem Kultur und Unkulturchaos des
Weltkrieges auf die lichen Höhen eines neutralen Gebirges
geflüchtet Dort wollen die Fänf in ſelbſterrichteter Hütte
Clemens ſchönen Gedanken an ein paradieſiſches Gemein
ſchafts eben voller Se btloſigkeit verwirklichen wollen Brüder
ſein untereinander dieſer ebenſo reich ebenſo arm wie jener
Jeder Unterſch ed zwiſchen mein und dein zwiſchen Herr
und Diener ſoll ausgetilgt auch der bisherige Lebensberuf
ins Reich der Sage verwieſen ſein Und der brüderliche Ge
meinſchaftsgedanke iſt tatſächlich auf dem Marſche Jeder
iſt bereit ſein Fünftel Arbeit zum Gemeinwohle zu leiſten
jeder ehrlich geneigt dem anderen zu dienen als ein Weib
in wenigen Auggenblicken die Glieder der Bruderkette faſt
mühelos zerreißt Angela die Solotänzerin aus dem Gro
zen Carten der nächſten Stadt betritt die Hütte erfaßt
im handumdreyen mit der aus Erfahrung und Jnſtinkt ge
borenen Feinfühligkeit des Modernismus die Stelle wo die
Genoſſen verwundbar weil unbefriedigt ſind um alsbald ihre
recht verſchiedenartige Liebes ehnſucht auflodern zu machen
Gegenſtand ihrer Neigung reißt ſie in den Herzen der Män
ner die noch ſchwahe Schutzdecke gegen Eiferſucht und ſon
ſtige peinliche Begleiterſcheinungen ſchnell in Stücke Nur
vor der überragenden Güte eines Clemens ſinkt ſie die
arme Seele ohne Heimat und Stätte ahnungsvoll nieder

verbeugt ſich ſogar im Tanze mit einer gewiſſen Chrfurcht vor
dieſer Geiſtesgröße Als Angela dann von unbekannter Hand
ermordet den Dolch tief im Herzen aufgefunden wird
da feiert die Unreife der Genoſſen ſofort ihren Triumpf Nach
dem ſie ſich durchaus unbrüderlich neidiſch und kleinlich gegen
ſeitig mit der Schuld am Morde zu belaſten bemüht en
ſind laſſen ſie den edlen Clemens kurzerhand allein um
hinab ins Tal zu eilen und die ſäh unterbrochene Jagd

ihren Jdealen fortzuſetzen Den jetzt wo viele Glocken

heitszielen An ſolche mag Clemens glauben während An
gelas Leiche vom naiven Troll dem bäuriſchen Genoſſen
unter Wehklagen den läuternden Flammen überantwortet
wird

Fürwahr es war eine bunte Geſellſchaft da oben in der
Berghütte zuſammen gekommen

Hans Joſe Rehfiſch der jugendliche Dichter hat im
Paradie zweifellos fünf Männer von kaum zu überbie

tender Verſ hiedenheit des Weſens nebeneinander geſtellt Er
hat damit ſeinem Werke von vornherein Anteilnahme ge
ſichert Jnsbe ſondere der gute und hoffnungsreiche Ameri
kaner Clemens iſt als Typhus des Menſchen der dle Liebe
zum irdiſchen Genuß überwand und im dienenden Streben
nach dem reinen Menſchentum des Daſeins höchſten Zweck er
kennt mit ſicheren Strichen gezeichnet Sebald der Deutſche
der Leutnant von ehedem dagegen iſt zu einſeitig ge ehen zu
ſehr als ſtarrer Draufgänger mit dogmatiſchem Grundzuge
ohne daß es Rehfiſch gelungen wäre Sebalds ſelbſtverſtänd
liche Forderung nach Entdeckung des Mörders der Angela
als fehl am Orte darzuſtellen Gabriel wiederum Bildhauer
von Beruf iſt in ſeiner letzten Endes nur auf Form und

arbe gericheien modern zerfahrenen Denkweiſe glaubhaft
ill en teter Sohn ci es entar e en ruſſiſchen Großfürſten

eine ſert ame Vereinigung von nihiliſtiſchem Zerſtörungstrieb
ſchwermütigem Zaudern und keimkrankem Pe,ſimismus mehr
pathologiſches Problem als junger Mann Zwiſchen ihnen
wirkt der Bauer Troll als urwüch ige in Gulmütigkeit ſtets
gern dlenſtbereite Figur gleich einer unbeholfenen aber auch
nicht angekränkelten Naturkraft Es iſt ein ſeiner Zug Reh
fiſchs daß er gerade Troll augenblicklich das Unheil ſcharf
erkennen läßt das Angela in die Hütte trägt Ueberhaupt
dieſe Tänzerta Sie wird alsbald zum Mittelpunkte des
Paradieſes nicht nur ſondern auch des allgemeinen Jntereſ

ſes weil Rehfiſch ſie mit dem ganzen Nüſtzeuge der Kunſt
ausſtattet die als Folge des modernen Kulturdurcheinanders
dem erfahrenen Weibe leicht geſtattet ſich in die Seele aller
möglichen Männer blizſchnell hineinzuverſetzen Sie bringt
die wahre egoiſtiſche Sehnſucht der Durchſchnittsmänner zum
Erglühen indem ſie gleichzeitig jeden altruiſtimchen Willen
um Guten zu erſticken vermag So gibt ſie den direkten
nſtoß zum Mißlingen des Paradies Cxperimentes

Wäre es nicht richtiger geweſen daß der Dichter die Unnach leArieden Futn wiſſen ſie nichts mehr von großen Menſch möglichkeit der Füfmännergemeinſchaft ohne die Fremde

zuge fertig brochten ſo erllärt der Aba Dr Kahl am

rann ſie alſo nicht zu dieſem Vekennknis getrieben haben
Maßg bend dafär kann vielmehr nur die aus ihrer poli
kiſchen Oppoſitiqnsſtellung ſich ergebende und ihrem Auf
rufe vom Dezember 1918 geradezu widerſprechende Portei
Taktik geweſen ſein Dieſe aber heute voranſtel en in einer
Zeit in der Volk und Vat rland unter den ſchwerſten Er
ſchütterungen um ihr Leben ringen heißt dem nationelen
Gedan en der in der Deutſchen Volkspartei eine Pflere
ſtätte haben ſoll Gewolt antun Man wiſſ den Regierun s
port icn Verlegenheiten bereiten und alaubt auf dieſe Art
die Unzufriedenen in dem Parteigehege ſammeln zu
können

Viel Glöck hot die Deutſche Volkspartei dawit kisher
nickt gehabt Selbſt die ihr ſo ſehr nakeſtehende De ü t ſch
nationale Volkspartei ſprottet in ihrer Preſſe über
die Huforenrite Str ſemanns und Genoſſen di ſie bei
ſpiclsweiſe in Breslau nicht über wenige Hundert Ankänrer

inausommen ließen Ja auch die deutſchnationcle Preſſe
ann nicht umfin Herrn Streſemann ſeinen ſneſſen Um
fall vom Republikaner zum Monarchiſt en zum
Vorwurf zu machen und daraus den Grund zu einem ſtarken
Mißtrauen herzuleiten Wer ſoll denn auch zu einer Partei
Vertrauen Faben die grundſätzliche politiſche Be
kennt niſſe über Nacht ändert und nach dem
Minde dreht Jn den eigenen Reihen erwockt dieſe
Einſicht Darüber iſt in cinem Artikel der Kölniſchen Zei
tung Folgendes zu leſen

cht das Volk iſt für die Staatsform da ſondern die Staats
form für das Volk Wenn wir leben wollen müſſen wir ohne die
Monarchie leben können denn leben können wir nur unter einem
das ganze Volk umſaſſenden Arbeitsfrirden Alle Beſtrebungenaber anic den heutigen Zuſtänden zur Monarchie zurückzukehren
bedeuten nicht den Frieden ſondern neuen Krieg innen und

außen ein Chaos ohne Ende
Ob die Herren Streſ mann und Genoſſen dieſe Ausfüh

rungen eines führenden Blattes der Deutſchen Volke partei
beherzigen und wieder ſchwenken werden Vor d n Wablen
iſt das ſoum anzunehmen Sie wollen als Geſchäftspolitiker
die Konjunktur wahrnehmen Schlägt die Kalkulgtion fehl
dann kann mon ja immer noch die Drehſcheibe der Grund
ſötze nach einer anderen Richtung in Beweonng ſetzen
Darin kennt men ſich ja ron früher Fer aus Mit Blind
b it geſchlagen ſind jedoch dieirnigen die dirſen Vummwel der
EStreſemänner mitweochen und nicht er ennen daß ſie in
Zriten bäcer voterländiſcher Not ols Gef,olaſchaft
einer Füößrereitelkeit verwendet und zur fru ch t
loſen politiſchen Zerſplitterung unſeres Volkes
benutzt werden ſollen th

Unſere Ge angenen in 6 Wohen zurück

Notterdam 15 Jannar Eig Drahtnakri
Der Rotterdamſche Conront meldet ans Paris Der
Direktor der Transportnerwaltung im Fiſenbahn
miniſterinm teilte dem Echo de Varis mit daß es
rund 6 Wocken danern werde um die 450 900 dentſchen
Kriegsgefangenen nach Deutſchland zurückzubefördern

Der innere Fufbau der K P D
Die Ortsgruppe Kiel der K P D nahm nach einem

Neferat eines den Standpunkt der Oppoſition vertretenden
Kommuniſten folgende Reſolution einſtimmig an die den
Ausführungen des oppoſitionellen Redners voll und ganz
entſpra 4Die Erfahrungen eines Jahres des Beſtehens der K
P D haben gezeigt daß die kommuniſtiſche Partei nur als
führende Orçani ſation im revokutionären Kampfe des Prole
tariats um ſeine Diktatur exiſtieren kann

Die Spaltungsbeſtrebungen der Führerſchaft der K P
wie auch die ſonſtigen Krankbeitserſcheinungen des Partei

lebens haben gezeigt daß die Aufſtellung folgender Grund
forderungen über den organiſatoriſchen Aufbau der K P D
zur unbedingten Notwendigkeit geworden ſind

1 Die K P D muß auf der Grundlage des Prinzips der
proletariſchen Demokratie in der Organiſation auf Grund
lage des ſog demokratiſchen Zentralismus aufgebaut werden

2 Jn die Partei dürfen nur diefenigen aufgenommen
werden die ſich auf den Boden der Beſchlüſſe des Kongreſſes
der dritten Jnternationale März 1919 in Moskau und
der Parteitage und Reichskonferenzen der K P D ſtellen

Die Mitglieder der K P D haben ſich bei ihrem Eintritte

aus der wachenden Erkenntnis der Genoſſen ſelbſt heraus
entwickelt hätte Ein weiterer dramatiſcher Fehler iſt dann
die Tatſache daß und wie e Fünf dem Publikum und ſich
ſelbſt hübſch der Reihe nach im erſten Aufzuge Aufklärungen
über ihre Vergangenheit gesen zumal ſie dabei wohl unterm
Einfluſſe einer gewiſſen Kriegspſychoſe gar nicht bemerken
daß ihnen als De erteuren Mangel an Vaterlandsliebe vor
geworfen werden muß Einen infolge Anhäufung artf viele
wie auf mich ſchließlich komiſch wirkenden Eindruck bedeutet
es ferner daß Angela im zweiten Aufzuge dje Männer
wiederum ſozuſagen der Reihe nach in ihr ſchillerndes Netz
zieht wenn ſchon gerade dieſe Szenen dem Dichter vollauf
gelungen ſind War es indeſſen nicht vielleicht der größte
Fehler bei der Konſtruktion des Paradie es das Weib
von Anfang an zu ignorieren Denn dieſelbe Jugend die
wie einſt Rouſſeau Der Menſch iſt gut behauptet kann
doch unmöglich am Anfange das Weib als gle chberechtigtes
Weſen bei dem Gedanken an ein Zurück zur Natur aus
ſchalten zumal ſie dieſe Theſe doch nur im Sinne einer
geiſtigen Weiterbildung verſtanden wiſſen will

So etwa mag ein grozer Teil des Publikums empfunden
haben als er Rehfiſchs Talentprobe ſah

Geſpie t wurde Clemens von Joſef Krahe t einer
den anderen Männern turmhoch überlegenen Kunſt der aus
Ueberzeugung echtem einfachen Rede und Gebärde Hoheit
umſchloß ſeine Perſönlichkeit Jda Orlklaff a G bot mit
Ange a in jeder Beziehung eine fein erfühlte abgetönte Cha
rakterſtudie die allerdings durch ein wärmeres modulations
reicheres Organ gewonnen haben würde Olaf Vach s Gabrie
aßer hätte vielmehr rich iges Temverament und ſchönere na
türlicher gefärbte Sprache entwickeln ſollen eine Mahnung
die für Georg Ottmays Kyrill noch weit mehr am Platze
iſt Sogar Adalbert Kriwats Sebald wirkte gemacht auch
Eugen Teuſchers Troll müßte urwüchſig gefühlvoller
ſein während Hermann Weddings Schärfe für den Frem
den ausreich e

Dr Edgar Groß hatte als Spielleiter Das Paradies
mit gründlichem Verſtändnis und Können gut eingeübt

Und der Erfolg Nach dem l Akt blieb alles ruhig nach
dem 2 rang Beifall mit Mißfallen zum Schluſſe erſcholl
namentlich von jungen Händen viel Applaus ſodaß ſich der
Dichter unter Blumen im Kreiſe der Darſteller wiederholt
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